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Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 pf. 


* 102. 


Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Sonnabend, den 30. Auguſt. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Worhenhlatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


30. Auguſt 1848. Die Fortification ordnet die Armirung 
der Feſtung an. 

Peter Jänichen wird als Rektor des Gym ⸗ 
naſiums eingeführt. 

Der Stadtſekretair Carl Wachſchlager 
ſlirbt. 

Dr. Simon Muſäus wird zum Pfarrer 
an der Marienkirche berufen. 


———— — 
Landtag. 
#1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 26, Auguſt. 
Auf der Tagesordnung ſtanden Petitionsberichte. Zuerſt 
wurde der vierte Bericht berathen. Mitglieder der freien Re⸗ 
ligionsgeſellſchaft in Magdeburg und der Bapliſtengemeinden 
in Berlin, Memel, Templin, Elberfeld, Barmen und Reet 
petitioniren um Ertheilung von Korporationsrechten für ihre 
reſp. Gemeinden. Die Kommiſſion hat beantragt, ſämmtliche 
Petitionen der Staatsregiernng mit dem Antrage zu über⸗ 
weiſen, in der nächſten Seſſion des Hauſes demſelben Gefches- 
vorlagen zu unterbreiten, durch welche den genannten Gemein⸗ 
den Korporationsrechte verliehen werden. Der Kommiffions- 
antrag wird angenommen. — Bei der folgenden Petition 
welche gegen die polizeiliche Ueberwachung der freien Gemein. 
den gerichtet iſt, wird von der Kommiſſion Tagesordnung 
beantragt. Abgeordneter Eberty beantragt eine der Petition 
günftigere motibirte Tagesordnung. Er ſowie Krauſe begrün- 
den dieſe motivirte Tagesordnung, jedoch wird die einfache, 
esch die Fortſchrittspartei angenommen. In der 3. Petition 
eſchweren ſich mehrere Mitglieder der freien Gemeinde zu 
Magdeburg über die Ausſchließung der Soldaten von ihren 
Erbauungen durch den General v. Schack. Die Kommiſſion 
empfiehlt Ueberweiſung. Ihr Antrag wird angenommen. 


Politiſche Rundschau. 


Deutſchland. Berlin, den 27. Auguſt. 
Die Hanſeſtädte beabſichtigen, ein norddeutſche Union 
mit gemeinſchaftlicher diplomatiſcher Vertretung und 
gleicher deutſchfarbiger Flagge anzubahnen. Der Bei: 
tritt ſteht jedem Vundesſtaat offen. — Den 28. Die 
Küſtendefeſtigungs⸗Commiſſton in Hamburg hat den 
Bau von Forts an der Oſt⸗ und Norbfee genehmigt. 
Damit aber iſt noch nicht geſagt, daß dieſe Forts 
wirklich erbaut werden — ſo ſchnell geht es nicht 
mit der Forderung gemeinſamer deutſcher Angelegen⸗ 
heiten; — ſondern vorläufig hat die Küſtenbefeſtigungs⸗ 
Kommiffion nur beſchloſſen, der Bundesverſammlung 


n 
5 „ 1840. 


1. Septbr. 1567. 


während welcher die ganze Angelegenheit der Ei: 
ſuſdchlelel de ren Ade gane ddl an bet 
Ben kann. — Den 


beſtimmt und iſt dieſerhalb bereits auch die 
erlichkeit im Neuen Palais zu Potsdam auf 
„den 13. September, verſchoben worden. 
hohen Herrschaften, welche bei dem prinz⸗ 


lichen Täuflinge Pathenſtelle übernehmen und dem 
Taufakte perſönlich beiwohnen werden, befindet ſich 
auch der Prinz Alfred von Großbritannien. Die Frau 
Kronprinzeſſin erfreut ſich mit dem prinzlichen Kinde 
des beſten Wehlſeins und hat bereits ſeit mehreren 
Tagen das Bett verlaſſen. 


Carlsruhe, 25. Auguſt. Das Handelsgeſetz⸗ 
buch tritt in Baden mit dem 1. Januar 1863 ins 
Leben; die neue Gewerbeordnung (Gewerbefreiheit) 
verzögert ſich unerwartet lange zum großen Leidweſen 
unzähliger Wartender; die Verwaltüngsorganiſation, 
ein langerſehntes 48er Kind, Toll dagegen innerhalb 
des Miniſteriums raſchen Enkwickelungsgang einge⸗ 
ſchlagen haben. 


Hannover, den 25. Auguſt. Der jähe Sturz 
des Miniſters Borrieß kann im ganzen Lande nur die 
Gefühle der Befriedigung und Genugthuung erregen. 
Sein nach allen Seiten hin verderblich wirkendes Sy⸗ 
ſtem laſtete ſieben lange Jahre auf dem früher. fo 
harmloſen und zufriedenen Lande. Ueberall die tiefſte 
Verſtimmung und Verbitterung, wie fie ſich noch jüngſt 
in bisher hier unerhörten bedauerlichen Vorfällen Luft 
gemacht hat. Das hannoverſche Volk iſt nach der 
Wanderung durch dieſe wüſten ſieben Jahre in ſeinem 
innerſten Weſen wie umgewandelt. — Ueber den Nach⸗ 
folger des Miniſter Borries verlautet noch nichts be 
ftimmtes. Wer auch an ſeine Stelle treten mag, fein 
Syſtem vermag er nicht mehr fortzuſetzen. Das Sp: 
ſtem war ſchon gebrochen, ehe Vorries entlaſſen wurde. 
Dei der veränderten Weltlage und der beränderten 


keit geworden, und nur in Folge deſſen mußte au 
Borries fallen. Der Anlaß - f 8 In 


Er ſelbſt hatte feine Unhaltbarkeit lange vorher gefühlt, 


Oeſterreich. Zum Juriſtentage in Wien 
am 26. d. find etwa 1000 Theilnehmer eingetroffen, ihnen 
gab die Stadt Wien am Sonntag im Sperl ein Abendfeſt, 
das nach übereinſtimmenden Berichten in jeder Bezte⸗ 
hung befriedigen konnte. Die Stimmung war die 
feſtlichſte, die Vewirthung ſplendide und die Toaſte 
zahllos. Der Antrag Hierſemenzels in Vereinbarung 
mit Profeſſor Ihering dahin gehend: „Der Juriſten⸗ 
tag ſpricht als feine Nechtsüberzeugung aus, daß Ver⸗ 
ordnungen und Erläſſe des Staatsoberhauptes oder 
der Staatsregierung, deren Inhalt nur in Geſetzes⸗ 
form mit Ständezuſtimmung hätten ſtatuirt werden 
können, unverbindlich für den Richter ſinde, wurde 
mit an Einſtimmigkeit grenzender Maſorität angenom⸗ 
men. Die Abweſenheit Waldecks erregt allgemeines 
Bedauern. — Geſtern (am 25. d.) Abends fund der 
große Fackelzug zu Ehren der Kaiſerin ſtatt. 
Wien war auf den Beinen. 


Belgien. Brüſſel, den 23. Auguſt. In 
der letzten Zeit waren in Belgien viele Klagen über 
Soldatenexceſſe vorgekommen; der belgiſche Kriegsmi⸗ 
niſter, der indeß nicht, wie es ſonſt wohl der Fall iſt, 
von der Anſicht ausgeht, die Ehre der Armee erfor⸗ 
dere, daß der Soldat immer Recht behalte, tadelt in 
einem Tagesbefehl die von betrunkenen Soldaten ge⸗ 
en Bürger veruͤbten Exteſſe, wobei jene von ihren 

affen Gebrauch gemacht haben, und derordnet, daß 
Soldaten, die ſich künſtig Aehnliches zu Schulden 
kommen laff die Waffen außer Dienſt auf unbe: 
ſtimmte Zeit entzogen werden, neben den Strafen, die 
fie außerdem dafür treffen. Betrunkenen Soldaten foll 
das Taſchengeld, das fie aus ihrem Sold erhalten, 
entzogen werden. 


Zeitſtrömung war das Syſtem bereits eine Unmöglich⸗ 
fand ſich natürlich leicht. 


Ganz 


Frankreich. die franzöſiſchen Blätter er⸗ 
heben in der italieniſchen Frage ihren Warneruf täg⸗ 
lich mit einem Nachdrucke und einer Nachhaltigkeit, 
die den Italienern mindeſtens den Beweis liefern, Bob 
die franzöſiſche Nation der italieniſchen aufrichtig da 
Ende der Fremdherrſchaft wünſcht und vor abenteuer⸗ 
lichen Planen der Dynaſtie in Betreff Süditaliens 
zurückbebt. Journal des Debats ſagt: „Die italieni⸗ 
ſche Regierung hat ihr Möglichſtes gethan, um die 
Kriſis zu beſchwoͤren, die franzöſiſche thue nun auch 
ihre Schuldigkeit, ſie ſpreche Ein Wort, und ſie hat 
mehr für Italiens Heil aan, als die italieniſche 
mit den außerordentlichen Maßregeln des Belagerungs⸗ 
zuſtandes bewirken wird.“ Der Temps ſagk ſogar: 
„Wozu haben die Millionen und die Tauſende von 
Menſchenleben, die uns Italien gekoſtet hat, genutzt, 
wenn wir hinterher wieder Millionen opfern ſollen, 
um das Geſchaffene zu vernichten? das wäre denn 
doch wahre Penelopen⸗Politik!“ — Aus Paris (d. 25.) 
wird geſchrieben: Sobald die Garibaldi'ſche Gefahr 
beſeitigt ſein wird, wird der Kaiſer ernſter als je in⸗ 
nere Reformen vom Papſte beanſpruchen, ohne deshalb 
die frühere Lieblings-⸗Idee, Italien nach dem Programm 
von Villa-Franca zu geſtalten, ausführen zu können. 
Er kann und will übrigens weder Franz II. auf den 
Thron bringen, noch dem Papſte die Romagna, Um⸗ 
brien und die Marken wiedergeben. — Der Kriegs⸗ 
miniſter, der ſich mit dem Herzog von Magenta bei 
dem Kaiſer befindet, ſoll bereits alles Nothige für die 
Organiſation eines Korps von 30,000 Mann ange⸗ 
geordnet haben, das jeden Augenblick nach Italien ab⸗ 
gehen kann. 

Italien. Turin, den 26, Auguſt. Gari⸗ 
baldi iſt in Melito (Caladrien). Geſtern zogen die 
Königlichen Behörden wieder in Catania ein, und nah⸗ 
men 800 Freiwillige gefangen. Admiral Perſano 


ließ nach ſeiner Ankunft die Commandanten der beiden 


Fregatten verhaften, welche im Hafen lagen und ſich 
bei Gelegenheit der Abreiſe Garibaldis verdächtig be⸗ 
nommen hatten. General Cialdini iſt nach Sicilien 
abgereiſt, nachdem er ſich mit Lamarmora verſtändigt hatte. 
Die letzten Nachrichten beſtätigen die Ankunft Gari⸗ 
baldis in Calabrien. Er ſcheint ſeine Ueberfahrt 
nicht einmal heimlich bewerkſtelligt zu haben. Er war 
ſo ſehr Herr der Situation in Catania, daß gleich⸗ 
zeitig mit ihm 1000 Freiwillige ſich haben einſchiffen 
und ausſchiffen koͤnnen. Melito, wo Garibaldi gelan⸗ 
det iſt, iſt die ſüdlichſte Stadt des Feſtlandes von 
Italien. Daß nun nicht allein Calabrien, ſondern 
anz Neapel bald in hellen Flammen ſtehen wird, 
* nicht zweifelhaft ſein. In Turin täuſcht die 
Regierung ſich darüber nicht. Das ganze ehemalige 
Koͤnigreich Neapel iſt in Belagerungszuſtand erklärt 
worden, und General Lamarmora iſt für Neapel zum 
außerordentlichen Kommiſſarius mit denſelben diktato⸗ 
riſchen Vollmachten ernannt worden, mit welchen Cial⸗ 
dini für Sicilien ausgerüſtet iſt. So gewaltige An⸗ 
ſtrengungen werden gegen einen einzigen Mann gemacht, 
weil derſelbe den Gedanken der Nation verkörpert, 
Ob die Anſtrengungen der Regierung in Neapel erſolg⸗ 
reicher fein werden, als in Sicilien? Das wird nur 
davon abhängen, daß die Regierung den Zweck der 
Garibaldiſchen Bewegung ſelbſt durchzuführen im 
Stande iſt. Aber mik Waffengewalt dee Bewegung 
unterdrücken zu wollen, iſt ein thörichtes Unternehmen. 
Viktor Emanuel geht nicht nach Neapel. Garibaldi 
wirft in feinen Reden Rattazi vor, er ſei ein Mann 
ohne Treue und Glauben, der ſein gegebenes u 
wiederholt gebrochen und die italieniſchen Intereſſen 


bei jeder Gelegenheit verrathen habe. — Die franzö⸗ 
ſiſche Evolutionsflotte hat d. 27. d. Ajaccio verlaſſen; 
ihr Beftimmungsort iſt unbekannt, man vermuthet aber, 
daß fie nach Neapel dirigirt wird. — In Meſſina⸗ 
ſind mazziniſtiſche Verſuche zu Demonſttationen ge⸗ 
ſcheitert. Admiral Perſano hat die ernſteſten Maßre⸗ 
geln veranlaßt; die italieniſche Flotte kreuzt in der 
Meerenge, um die Verbindung Garibaldi's mit Sicilien 
zu hindern. Cialdini iſt nach Calabrien zurückgekehrt 
und in Sieilien durch den General Brignone erſetzt 
worden. Heute fand ein Zuſammenſtoß der königlichen 
Truppen mit den Gaxribaldianern bei Reggio (Cala⸗ 
brien) ſtatt; von den letzteren wurden 42, darunter 
mehre Offiziere, gefangen genommen. Die geſtern hier 
eingetroffenen Deputirten Mordini und Fabrizzi find 
heute verhaftet worden; auch der Camorriſtenchef Ca⸗ 
licefi wurde feſtgenommen. — Die „Gazette uffiziale“ 
dom 27. d. meldet, Garibaldi marſchire auf Reggio. 
Aus den neapolitaniſchen Provinzen lauten die Berichte 
zuftiedenſtellend. 

„Nußland. Warſchau, den 23. Auguf. 
Ueber Rzonca theilt die „Schleſ. Ztg.“ unter Un: 
derem Folgendes mit: Aus der Unterſuchung ergab 
ſich, daß Rzonca ſeine verbrecheriſche That in der be⸗ 
reits bekannten Weiſe ausführte, als Beweggrund der⸗ 
ſelben den Wunſch angab, ebenſo wie My verhaftet 
und dadurch des ihm durch eine ſtrenge Mutter, die 
ihm ſein Geld abnahm, und üble Nachreden bereiteten 
Elends überhoben zu werden. Dieſe Motivirung wurde 
durch die Unterſuchung auf ihre wahre Bedeutung zu⸗ 
rückgeführk. Rzonca, der wöchentlich gewöhnlich ſechs 
Rubel verdiente, mußte ſeine Einnahme allerdings mit 
ae alten und verwittweten Mutter, deren einziges 

ind er iſt theilen; indeſſen hatte er ſich ſeit einiger 
Zeit aus der Wohnung derſelben entfernt und war 
mit zwei andern jungen Leuten, einem entlaſſenen Un⸗ 
teroffisier und einem Junker zuſammengezogen und 
kürzlich hatten dieſelben auch einen Emiſſär Mieros⸗ 
lawski's, einem gewiſſen Skrzeczinski aus Krakau, in 
ihre Wohnung aufgenommen. Den Dolch, welcher den 
Kindſchals der Tſcherkeſſen ähnlich, aber von hieſiger 
Arbeit und reich verſilbert iſt, wollte der Angeklagte 
von einem Koſaken für einige dreißig Kopeken, etwa 
ehn Sgr., gekauft haben. Die Schneide war hoch 
Finn mit Strychnin vergiftet, was von vier hieſigen 
nterſuchungs-Kommiſſionen geprüft und gleichmäßig 
beſtätigt worden iſt. Der Angeklagte will von dieſer 
Präparirung des Dolches nichts gewußt haben. — 
Der Gerichtshof verkündete das Urtheil, wonach Monca 
des vorſätzlichen Ermordungsverſuches an dem Civilchef, 
des Angriffs auf die Reierungegenall, der Theilnahme 
an Berſchwötung und Geheimbund trotz ſeines hart⸗ 
näckigen Leugnens für ſchuldig erkannt und zum Tode 
durch Erhängen verurtheilt wurde. Ueber die Mitſchul⸗ 
digen wird das Urtheil vorbehalten, die Entſcheidung 
des heutigen Urtheils dem Truppenkommandanten über- 
wieſen. — Der „Dziennik Powszechuy“ macht bekannt, 
daß die Verwaltung der Poſt des Königreichs von dem 
de een an 9 abgeſondert und ſelbſt— 
» fändig unter dem Namen „Poſtberwaltung des König⸗ 


reichs Polen“ reſtaurirt worden iſt. Es iſt dieſes eine 


wichtige Maßregel, da der in den Vierziger Jahren 
erfolgte Anſchluß unſerer Poſt an das Petersburger 
Departement, unſer Poſtweſen um ein halbes Jahr⸗ 
hundert zurückgeſetzt hatte, während es ſich jetzt gleich 
allen anderen europäiſchen zu entwickeln Ausſicht hat. 
— Den 27. In einer heute erlaſſenen Proklamation 
ed Fürſten⸗ Statthalters heißt ed unter Anderem: 
„Die Regierung wird aufrühreriſche Beftrebungen nie⸗ 
derhalten, die Gutgeſinnten aber ſchützen. Vertrauet 
mir, wir wollen gemeinſchaftlich Polens Wohl fördern, 
dann wird Eurem geliebten Vaterlande eine glückliche 
Aera ſich öffnen.“ — Am 20. ſoll eine lange Lifte, 
man 25 von einigen Hundert Namen, zu Mordtha⸗ 
ten Verſchworener entdeckt worden ſein, und in Folge 
davon wurden in der Nacht vom 20; zum 21. wie: 
der viele Verhaftungen, meiſt der Mittelklaſſe angehö⸗ 
tiger junger Leute dorgenommen. In der Liſte ſollen 
die Namen Jaroszynski, Ryll und Nonca bereits aus⸗ 
eſtrichen geweſen ſein. — Petersburg, den 22. 
s geht das Gerücht von einem vereitelten Mordan⸗ 
ſchlag auf den Kaiſer Alexander II. Am Vorabend 
vor einer in Zarskoje Selo abgehaltenen Rebue über 
verſchiedene Garde-Regimenter feien dem Kaiſer durch 
einen anonymen Brief die näheren Umſtände des be⸗ 
abſichtigten Attentats verrathen worden. In Folge 
deſſen wären bei der Revue, noch bevor der Kaiſer er⸗ 
ſchienen, ſämmtliche Offiziere vor die Front comman⸗ 
dirt und ihnen die Taſchen durchſucht worden. Bei 
einem derſelben wurde ein ſcharfgeladener Nevolver gez 
funden und dieſer Offizier ſoll einer der Flügeladſu⸗ 
tanten des Kaiſers ſein. } 


Provinzielles. 
„Die Hagenſche Angelegenheit macht nach Mit- 
theilung des Herrn Prof. Temme in Zürich an die „Bres⸗ 
lauer Gerichtsztg.“ im Auslande ein ungemeines Auffehen: 


Sie haben keine Vorſtellung davon, in wie hohem Grade. 


Ich muß leider geſtehen, man hat nicht ganz Unrecht. Die 
Vorſchrift der Kriminalordnung (von 1805), nach welcher 
Jemand, der ohne Grund ſein Zeugniß verweigert, „dazu von 
feinem ordentlichen Richter durch Geld- oder Gefängnißſtrafe 
angehalten werden ſoll“, beſteht aferdings noch. Nach der 
ferner noch beſtehenden Geſetzgebung muß auch angenommen 
werden, daß Hagen (rechtlich) ohne Grund fein Zeugniß ver⸗ 
weigert. In ſoweit haben alſo die Gerichte zu Inſterburg 
berfahren, wie fie nach den Geſetzen nicht anders verfahren 
konnten. Aber die Sache hat noch eine andere Seite; die 
Strafe eh wie jede Strafe, ihr Ende haben, eine beſtimmte 
fein. Es handelt ſich zwar einerſeits um eine Swangsmaß- 
regel; dieſe hat aber andererſeits unzweifelhaft den Charakter 
einer Strafe, die für eine geſetzwidrige Handlung (die grund⸗ 
loſe Verweigerung einer für die Rechtsordnung nothwendigen 
allgemeinen Bürgerpflicht) ausgeſprochen wird, und dieſer 
Charakter iſt der Natur der Sache nach ein ſo vorwiegender, 
daß das Geſetz ſelbſt nur von „Strafe“ ſpricht. Deshalb 
wurde, wie ich mich aus meiner früheren Praxis noch ſehr 
wohl erinnere, bei manchen Gerichten, wenn ein Fall, wie 
der Hagen'ſche, eintrat, durch ein foͤrmliches Erkenntniß, unter 
Berückſichtigung der vorliegenden Umſtände, und dabei na— 
mentlich der Schwere des Verbrechens, um das es ſich han⸗ 
delte, die Strafe erkannt und in beſtimmter Dauer feſtgeſetzt; 
ein Verfahren, für das ich mich bei allen Gerichten, bei denen 
ich ſtand, ſtets entſchieden ausgeſprochen habe. Für daſſelbe 
ſpricht auch außer dem Geſagten die Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes, daß „der ordentliche Richter“ des Zeugen, (alfo nicht 
derjenige, der ihn blos abzuhören hat) die Strafe anwenden 
ſoll, wozu gegenwärtig noch der Art. 8 der Verfaſſung kommt. 
Der Charakter der Zwangsmaßregel ſteht auch keineswegs 
entgegen; es ſoll z. B. bei Beſitzſtörungen nach A. L. R. 
Th. I. Tit. 7 §. 151 der Beſitzer ganz auf gleiche Weiſe ge- 
gen fernere Störungen geſchüßt werden. Jedenfalls muß die 
Strafe, wie die Zwangsmaßregel, ein Ende haben, und zu, 


gleich eine verhältnißmäßige fein, ſie kann und darf nicht 


willkürlich ausgedehnt werden, und da glaube ich verſichern 


zu können, daß bis zum Jahre 1848 kein preußiſches Gericht 


einen renitenten Zeugen in einer Disziplinarſache länger als 
vier Wochen würde in Haft genommen haben. Das, und 


daß es ſich hier wieder um eine Militairſache handelt, macht 


denn auch hauptſächlich das Aufſehen im Auslande.“ 


Schwetz, 26. Auguſt. (G.) Erwähnenswerth ift 
es, daß in den Konigl. Forſten des hieſigen und des 
benachbarten Stargardter Kreiſes in letzter Zeit mehr— 
mals größere Waldſtrecken in Feuer aufgegangen ſind. 
Es waltet darüber kein Zweifel, daß hier böswillige 
Die Förſter, von denen wir 
mehrere ſprachen, vermuthen, daß benachbarte Käthner, 
denen ein Rudel wilder Schweine läſtig iſt, welches 
ſich in den Forſten zeigt, den Wald angeſteckt haben, 
um dieſe zu vertreiben, da die Sweine, weil ſie zum 


Brandſtiftung vorliegt. 


Hochwild gehören, nicht geſchoſſen werden. 
Bromberg. 


gemacht Se. Maf den König zu käuſchen. Nach ei: 
nigen Ergebenheitsäußerungen ſagen fie in ihrer Adreſſe, 
welche auch Kinder unterſchrieben haben, Folgendes: 
Möchten Ew Maj. das Verhalten der Maſorität des 
Abgeordnetenhauſes nicht für den Ausdruck des Volkes 
halten, der bei den letzten Wahlen nicht zu ſeinem 
Rechte zu kommen vermochte, der aber ſich Geltung zu 
verſchaffen wiſſen würde, wenn in wahrhafter Weiſe 
der Sinn des Volkes zum Ausdruck käme. 


Lokales. 

— Stadtverordneten-Sitzung am 27. d. Mts. 
der Herr Kroll, Schriftführer 5 
Mitglieder im Ganzen 21. — Vom Magiſtrat die Herren 
Stadträthe: Joſeph und Roſenow. 

Der Armenhaus Kaſſen-Rechnung pro. 1862 wird die 
Decharge ertheilt. — Der Magiſtrat beantragte die Aufhe⸗ 
bung des Marktſtandgeldes, vorläufig pro 1863. — Die 
Verf. iſt mit der Aufhebung für das nächſte Jahr nicht ein- 
verſtanden, erſucht jedoch den Magiſtrat ſeinen Antrag nach 
Ablauf der gegenwärtigen Etats-Periode (d. i. n. 1864) zu 
wiederholen. — Die außeretatsmäßigen Koſten für die-Repa⸗ 
ratur der vier kleinen Eckrathhausthürmchen wird genehmigt. 
Die Ausführung der Reparatur wurde als dem Rathhauſe 
nicht entſprechend und unſauber bemängelt. — Die Umpflafte- 
rung der Katharinen-, Hohen- und Tuchmacher⸗Straße ſoll im 
nächſten Jahre erfolgen. — Zur Kenntnißnahme wird die 
Gemeindewähler-Liſte mitgetheilt. — Die Reparatur des 
Weges von dem Chauſſee-Hauſe an der Bromberger-Chauſſee 
bis zum Ziegeleigarten wird genehmigt und ſollen die An- 
pſtanzungen an dieſem Wege vervollſtändigt werden. — In 
Veranlaſſung eines Geſuchs des Kaufm. Herrn Gall, welches 
jedoch durch den Magiſtrat zu beſcheiden iſt, beſchließt die 
Verſ. den Magiſtrat zu erſuchen, daß für die Benutzung der 
Aus- und Einladeftelle an der Bazar-Kämpe feſte Beftim- 
mungen entworfen werden, hiebei aber der Satz von 2 Thlr. 
für den Oderkahn, gleichviel, ob er einem Einheimiſchen, oder 
Auswertigen gehöre, nicht überſchritten werde. — Die Verf- 
ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats, betreffend den auf ca. 
150 Thlr. beranſchlagten Bau eines Stallgebäudes für das 
Liſſomitzer Chauſſeehaus bei. Auf Antrag Rektor Pan- 
eritius werden 10 Thlr. zum Spaziergange für die Schüler 
der Knabenfreiſchule bewilligt. — Der Magiſtrat benachrich⸗ 
richtigt die Verſ., daß er Petitionen an das Herren- und Ab- 
geordnetenhaus wegen Aufhebung des Kirchen -Patronats ge- 


richtet habe. — Das Kgl. Appellat.⸗Gericht zu Marienwerder 


Nach der „Bromb. Zig“ haben 
die Feudalen im dortigen Regierungsbezirk den Verſuch 


Vorſitzen 
err C. Wendiſch, anweſende 


bietet für die Benutzung des Rathhausſaales ſeitens des Kgl. 
Kreisgerichts während der Zeit, daß die Lokalien der letzteren 
ausgebaut werden, 30 Thlr. Entſchädigung. Die Verf. ift 
mit der Entſchädigung einberſtanden und wird dieſelbe dem 
Waiſenhauſe zugewieſen. — Die Verpachtung des Holzplatzes 
an der St. Jakobs-Kirche wird auf 3 Jahre für 31 Thlr. 
jährlich genehmigt. — Die erneuerte Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend den Ban eines neuen Geſellſchaftshauſes im Ziege- 
lei- Garten, wird auf Jahr vertagt. Maßgebend für die Mehr⸗ 
zahl der Verſammlung war die Rückſicht auf den bevorftehen- 
den Brückenbau. — Die Verf. beſchließt mit Rückſicht auf 
ihren Beſchluß vom 17. Juli er. (. Nr. 84 u. Bl.) wegen 
Ankaufs von ca. 1000 Rundhölzern den Magiſtrat zu er- 
ſuchen, daß derſelbe für den Ankauf von 1000 —1200 Stück 
Rundhölzern ſofort Sorge trage und mit demſelben die Bau- 
Deputation in der Weiſe beauftrage, daß fie einen Kauf ab- 
zuſchließen berechtigt ſei, wenn nur 6 Mitglieder anweſend 
und 4 von ihnen für den Ankauf ſtimmen. — Der nach⸗ 
trägliche Beitrag der Kommune für die Kreis. Chauſſeebauten 
beträgt über 700 Thlr. — Die Petition der beiden ftädti- 
ſchen Behörden an das Abgeordnetenhaus, betreffend die Min- 
derung der Eingquartiernngslaft, iſt nach Mittheilung der 
Büreaus des Abgeordnetenhauſes der Staatsregierung zur 
Abhilfe überwieſen. Ein Antrag des Magiſtrats, betreffend 
die Anerkennung der Nothwendigkeit die Knaben -Freiſchule zu 
erweitern, reſp. ein neues Schulgebäude für ſämmtliche tädti- 
ſche Knabenſchulen zu bauen, wurde mit Rückſicht auf die 
zur Ausführung dieſes Projekts bedeutenden nothwendigen 
Geldmittel nicht näher in Erwägung gezogen, ſondern wieder 
aus Rückſicht auf die brennendſte aller ſtädtiſchen Angelegen- 
heiten, die Brückenfrage, vertagt, 

— Zum Wationalverein. Wenn man die Politik des 
jetzigen Miniſteriums in ruhiger Erwägung verfolgt, nament- 
lich die innere, dann wird man nicht ſagen können, daß die- 
ſelbe geeignet ſei „moraliſche Eroberungen“ in Deutſchland 
zu machen. Während wir dieſe Thatſache auf der einen 
Seite nur bedauern können, begegnen wir auf der anderen Er- 
ſcheinungen, welche uns mit beſten Hoffnungen erfüllen für 
die Zukunft ſowol unſeres engeren, wie weiteren Vaterlandes. 
Zu dieſen erfreulichen Erſcheinungen zählen wir auch die 
Kundgebungen, welche von Mitgliedern des von der reaktio— 
nären Partei gehaßten und verläſterten Nationalvereins von 
Zeit zu Zeit ausgehen. Wir können nicht umhin unſeren 
Leſern eine dortige Kundgebung mitzutheilen, — ſpricht ſie 
doch auch unzweideutig für den geſunden Sinn und die po- 
litiſche Bildung in Deutſchland. Die Thüringer Mitglieder 
beſagten Vereins hatten am 23. d. in Eiſenach eine Verfamm- 
lung. Unter ihnen war in der jüngſten Zeit die Frage an⸗ 
geregt worden, ob nicht das Programm des Nationalvereins, 
welches Preußen an die Spitze der diplomatiſchen Vertretung 
und der militäriſchen Leitung Deutſchlauds ſtelle, in Hinblick 
auf das gegenwärtige unpopuläre preußiſche Miniſterium, eine 
Abänderung erleiden müſſe. Beregte Verſammluug hat dieſe 
f verneinen zu müſſen geglaubt, indem man den Per- 
onenwechſel im Miniſterium als einen veränderlichen betrachtete, 
von welchem das mit dem preußiſchen Volke eng 
verbundene Geſchick Deutſchlands nicht abhängen 
könne. Zugleich hat man in dieſer Verſammlung den Be- 
ſtrebungen der Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
für den wahren Ausbau der Verfaſſung die lebhafteſte An- 
erkennung gezollt, den Sieg des Rechtes in Preußen für 
Dentſchlands heilige Angelegenheit erklärt und die Exwar- 
tung ausgeſprochen, daß es den unermüdlichen Beſtrebungen 
des Abgeornetenhauſes gelingen werde, eine volksthümliche 
Verwaltung an die Spitze des Staates zu bringen. — Bei 
Gelegenheit dieſer Notiz geſtatten mir uns die Frage: Wäre 
eine Verſammluͤng der hieſigen Mitglieder des Nationalver- 
eins an der [Zeit? — An Stoff zur Beſprechung kann es 
nicht fehlen. Nach unfere: und unvorgreiflichen Anſicht bietet 
das landwirthſchaftliche Feſt am 25. n. Mts. eine paſſende 
Gelegenheit zu einer ſolchen Verſammlung, da an jenem 
Tage ſehr viele Mitglieder und Freunde des Nationalvereins 
vom Lande hierorts anweſend ſein werden, A wir 
von vorneherein zugeben, daß für Manchen eine Verſamm⸗ 
lung nach dem Feſt⸗Diner unbequem fein könnte. 


— Der Hondwerkerverein feierte am 28. d. den Geburts- 
tag Göthe's. Einen überraſchend ſchönen und feſtlichen 
Schmuck verlieh dem an ſich ſchönen Schützenhausſaale die 
Maſſe blühender Oleanderbäume, welche in demſelben aufge, 
ſtellt worden waren. Die Feier eröffnete Herr Director Dr. 
Prowe durch eine kurze Anrede an die von Frauen, wie 
Männern ſehr zahlreic beſuchte Verſammlung, in welcher 
derſelbe ſowol die ſittliche und intellektuale Rückwirkung ber- 
vorhob, welche von ſolchen feſtlichen Akten zur Erinnerung an 
die Geiſtes⸗Heroen des deutſchen Volkes für die Forteutwicke⸗ 
lung des geiſtigen Lebens in demſelben erwartet werden 
dürfe, als auch die Bedentung Göthes für das deutſche 
Geiſtesleben und feine Stellung in der Literatur charakteriſirte. 
Demnächſt hatten in wohlgeordneter Wechſelfolge einige jüngere 
Damen und Herren die Güte Lieder vom Gefeierten, theils 
im Chor, theils Solo, vorzutragen, ſowie epiſche Dichtungen 
deſſelben zu recitiren. Die Feier endete tur, vor 10 Uhe 
und hinterließ nach den Aeußerungen ſehr vieler Anweſenden, 
welche Ref. bernahm, einen höchſt befriedigenden Eindruck. 

— Jas ſtädtiſche Muſeum iſt in Folge des lebhaften 
Intereſſes, welches ihm Heimiſche und Auswertige ſchenken, 
ein Juſtitut, und zwar in kurzer Zeit, geworden, auf welches 
die Kommune mit einem gewiſſen Stolz blicken kann. Die 
verſchiedenen Abtheilungen deſſelben, welche wohlgeordnet find, 
enthalten ſchon eine reſpektable Menge bou Seheuswürdigkei⸗ 
ten, was auch von Fremden anerkannt worden iſt. Nur ei⸗ 
nen Uebelſtand hatten wir neulich beim Beſuche des Muſe⸗ 
ums Gelegenheit zu bemerken, auf welchen wir nicht 1 15 
können öffentlich aufmerkſam zu machen. Die für das Mu 
ſeum hergeftellte Cofalität auf dem Rathhauſe reicht nicht 
mehr aus; es kann in. derſelben Nichts mehr aufgeſtellt wer- 
den und doch beſißt die Kommune eine Menge von Oel-Ge⸗ 


mälden, welche es werth ſind angemeſſen plazirt zu werden 


die heute aber in Ermangelung eines paſſenden Raumes au 
dem neben dem Muſeum liegenden Rathhausboden 1 2 
bracht find. Das iſt der Kommune, aber auch geda 


Kunſtſchäße nicht würdig. Wir wenden uns daher hier an 


die ſtädtiſchen Behörden, namentlich an die Stadtverordneten, 
mit der Bitte für die Erweiterung beſagten Lokals Sorge 
tragen zu wollen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung, wo⸗ 
für ihr der Dank der Bewohner gebührt, huldigt ſehr ent- 
ſchieden dem Prinzip der Sparſamkeit und lehnt alle Ausga⸗ 
ben ab, als z. B. für ein neues Gaſthaus im Ziegeleigarten, 
für ein neues Schulgebäude, welche nicht dringend geboten 
ſind. Daß die Stadtverordneten den Daumen feſt auf den 
Kämmereiſäckel drücken, iſt vollſtändig gerechtfertigt, — wir 
brauchen eine Brücke! — Allein dieſer wird es nicht Eintrag 
thun, wenn ſie ein Paar hundert Thaler zum anſtändigen 
und zweckmäßigen, nicht luxuriöſen Ausbau vorgedachter Bo · 
denräumlichkeit bewilligen. Wir erſuchen die Stadtverordne⸗ 
ten ſelbſt das Muſeum zu beſuchen. Sie werden Freude 
finden an den in ſchöner und wohlgefälliger Ordnung auf. 
geftellten, intereſſanten Antiquitäten und ſich von der Noth ⸗ 
wendigkeit des beſagten Ausbaues aus eigener Wahrnehmung 
überzeugen. Es iſt für die Kemmune nunmehr eine Ehren- 
pflicht das Muſeum in angegebener Weiſe zu unterftüßen, 
da, abgeſehen von anderen naheliegenden Rückſichten, nur die 
Ueberzeugung, daß die Geſchenke an das Muſeum zweckmäßig 
aufgeſtellt werden und gut aufgehoben ſind, zur Ueberſendung 
von ferneren Gaben einladen und beſtimmen kann. 


Briefkaſten. 


Das anonyme Eingeſandt über das anſtößige Betragen 
der drei wilden Grazien in der Br—ſtraße iſt zur Aufnahme 
nicht geeignet und wäre es zweckmäßig, daſſelbe an die be⸗ 
treffenden Perſönlichkeiten ſelbſt zu adreſſiren. Die Redakt. 

Eingefandt: Wäre es nicht an der Zeit, da für die 
Ziegelei wieder Tauſende zu neuen Einrichtungen verwendet 
werden ſollen, die Frage in Erwägung zu ziehen, ob es nicht 
beſſer ſei dieſelbe zu verkaufen oder in Erb 

Eingefandt: 9 ganz unverſtändlich und bedeutunglos. 

Die Redaktion. 


Inſer ate. 


Heute Abend Liedertafel. ER 
Wo ſind die Menſchen? —, 

Ant.: in Litthauen, ſo bald ſie das Licht der Welt 

erblicken, Knallen fie mit der Peitſche, —, —, 

(zum Geſundwerden.) 


W. S. mr. 


N. Kapellen, & 


EN e 5 
— nn Optikus aus Cöln — 
trifft am 6. oder 7. September cr. in Thorn i 
Gaſthofe zu 3 Kronen ein, und empfiehlt ſein 
optiſches Lager. 


Die Glasbürttenwerke 


zu 
Neufriedrichsthal bei Uscz an der Netze. 
(Eisenbahnstation Schneidemühl) 

sind jetzt in den Stand gesetzt, alle eingehen- 
den Aufträge in den verschiedenen Sorten Grün- 
Hohlglas, Weinflaschen, Brunnenflaschen, Bier- 
flaschen, Standgefüsse (mit und ohne Beflechtung) 
u. s. w. in vorzüglicher Qualität und Arbeit 
prompt zu liefern. 

Schönemann & Itzinger. 


r Die neuen Strickwollen für 
RN dieſe Saiſon, in allen Farben und 
Gattungen, ſind eingetroffen und empfiehlt ſolche 
zu ſehr billigen Preiſen 

8. Hirschfeld, 
Butterſtraße. 
Harlemer Hyacinthen⸗, Tulpen, Ta: 
cetten⸗, Narciſſen⸗, Jonquillen⸗Zwiebeln 
in vorzüglicher Qualität empfing und verkauft 
Carl Mallon. 
Eein Wirthſchafter findet eine Stelle in 
Sikno in Polen bei Dobrszyn (Gollub.) Das Nähere 
iſt zu erfragen bei Sponnagel in Thorn, Neuſtadt 
Nro. 126. 
„ Getreideſäcke, Drillich und 
Leinwand empfehle zu auffallend 


billigen Preiſen. 2 
Moritz Lerit. 
Breiten und Butterſtr. Ecke No. 90 b. 
Elbinger Käſe, marinirte 
Heeringe und friſche Silze 
empfiehlt Arenz, 
i Bafthaus zur „goldenen Sonne“ 
2 bis 8 Malergehilfen finden dauernde 
Beſchäftigung bei C. Lowicki, 
Maler. 
1 Alle Reparaturen, ſowie das 
Stimmen eines Claviers beſorgt 
billig J. Szczypinski auf Mocker. 


pacht auszugeben? — | 


Als jüngſt die Welt noch lag im Streit, 

Das Weib gehör' zur Menſchheit nicht, 

Wie that's den armen Frauen leid — 

Nun hürt, was Mittentzwei jetzt ſpricht: 

Ihr Männer ſeht, Ihr ſeid geſchlagen, 

Jetzt dürft ihr nicht ein Wort mehr ſagen. 
Zu haben bei Ernst Lambeck. 


Winler⸗Anzüge 
für Herren neueſter Fagon, empfiehlt in großer 
Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. 
Adolph Cohn, 
iter NO, 22. 


i = nz . 
A KAIS. KOENIGL. OESTERREICH. 
Eisenbahn- Anlehen ! 
A vom Jahre 1858, 1 
von 42 Mill. Gulden öster. Währ. 6 Ä 
ö Die Hauptpreise des Anlehens sind-. 
250,000 — 200,000 — 150,000 — 
40,000 — 30,000 — 20,000 — 15,000 
— 5000 — 4000 — 3000 — 2500 — # 
2 2000—1500—733mal 1000 Gulden 
eto, der geringste Gewinn ist 135 fl. f 
: Nächste Ziehung am 1. Oetbr. 1862. a 
5 Loose hierzu sind gegen Einsendung ff 
von Thlr. 2. pr. Stück, 6 Stück pr. 40 
Thlr. von dem Unterzeichneten zu bezie- 
hen; der Betrag der Loose kann auch pr. 
Postvorschuss entnommen werden. Kein 
anderes Anlehen bietet so viele und grosse , 
Gewinne. 5 
Der Verloosungsplan und die Ziehungs- 


listen werden gratis zugesandt, sowie auch # 
gerne weitere Auskunft ertheilt durch 


3 
Alfred S. Geiger, 
Bank-&Wechsel-Geschäft, | 
Zeil No. 19, 
gegenüber dem von Rothschild'schen Hause. 
Frankfurt a/ M. 0 


SSS S S 

Nur 2 Thlr. Pr. Ert. 0 

koſtet ein ganzes Original-Loos der wen 

N etnsuge Staate garantirten großen 

() Geldverlooſung, 0 
deren Ziehung am 10. September d. 


J. ſtattfindet. 
Dieſe Geldverlooſung beſteht aus 19,700 \ 


1230 im Betrage von 
| worunter Haupttreffer als: event. 
200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
8000, 2 à 6000, 4 à 5000, 8 a 
4000, 18 à 3000, 50 à 2000, 6 
% 106 à 500 Mark u. fi w. 5 
7 zur Entſcheidung kommen. * 
gleitet, oder durch Poſtvorſchuß, werden 
nach den entfernteſten Gegenden prompt 
lichen Liſten ſowie Gewinngelder fogleich | 
G der Ziehung verſandt. 0 
Bankier in Hamburg. 5 


2,367,900 Mark 
20,000, 15,000, 8 & 10,000, 2 ä () 
4.1500, 6 4 1200, 106 à 1000, 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen be⸗ () 
und verſchwiegen ausgeführt und die amt⸗ 
IJ. Goldlarb. 
—. maems 


ſucht 


Zu der Neuen großen E 
| Samburger | 


Staats-Gewinn-Verlooſung 


von 


2,867,900 Mark, 
in welcher nur Gewinne gezog. werden, 
garantirt von der Freien Stadt 

Hamburg, 


unter 19,700 Gewinnen befinden ſich 
die Haupttreffer von event. 200,000 Mk., 
11 à 100,000, 1 a 50,000, 1 à 30,000, 
1 à 20,000, 1 a 15,000, 1 à 10,000, 2 
a 8000, 2 à 6000, 4 à 5000, 8 à 4000, 
12 à 3000, 50 a 2000, 6 a 1500, 6 a 
1 1200, 100 à 1000, wie noch mehrere Ge⸗ 
] winne zur Eutſcheidung kommen müſſen, 
empfehlen wir laut Planpreis 

ganze Original⸗Prämien⸗Scheine: 
1 a2 Thlr. Pr. Ert., ½ al Thlr., % à 15 Sgr. 
J Die Ziehung beginnt am 10. Seytbr. d. J. 

Auswärtige Aufträge, mit Geld ver— 
ſehen oder per Poſtvorſchuß, werden prompt 1. 
und verſchwiegen, ſelbſt aus den entfern— 
teſten Gegenden ausgeführt, und ſofort nach 
der Ziehung unſern geehrten Intereſſenten 
Ziehungsliſten und Gewinngelder nach Ent— 
ſcheidung zugeſandt. 

Man beliebe ſich direct zu wenden an 
die herzoglichen Hauptcollecteure 


enthal & C0. 


in Hamburg. 


E 


8 


eee eee eee 
Den 10 Seplember 


beginnt die erste Ziehung der vom Staate 
garantirten grossen Hamburger Geld- 
verloosung von 


5323627900 
236 
2 Es kommen in sämmtlichen Ziehun- 
gen 19,700 Gewinne, als: 

200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 Mk. etc. 


etc. zur Entscheidung. 


2 


+) 
— 


[sjeiolsieieie) 


’/, Original-Loosf.diel, Ziehung P., Ct. ril. 2. 
7 * 5 „ % I. u. 2. 2 gültig % 6. 
4 85 „ „ „ 1. Ziehung „ 1. 


leleloisisfeieleieieistsiels[e 


110 55 gültig „ 3. 
sind bei den Unterzeichneten, deren Eta- 
© blissement seit einer Reihe von Jahren 
als ein vom Glück begünstigtes bezeichnet 
wird, in grosser Nummer-Auswahl vor- 
räthig. © 
=== Mit Rimessen versehene Aufträge ® 
werden prompt besorgt und senden wir ® 
nach beendeter Ziehung dieaämtfiche . 
Gewinnliste portofrei zu. 

Durch unsere ausgebreiteten Verbin- 2 


1 
775 277 I. u. 2. 77 


— 
2 


8K 


D 


dungen mit den grössten Geschäftshäu- 
sern in dieser Branche sind wir in den 
Stand gesetzt die Gewinne nach dem Be- 
lieben der geehrten Interessenten auf & 
jedem Platz auszahlen zu lassen. S 
A. Scharlach & Neumann, 5 


85 beld- & Wechsel Geschäft, & 
Ein⸗ und Verlauf von Staatspapieren. & 
a HAMBURG 8 
'gjeteteieglelefeletetereretelsteiet 


Einen Lehrling, zur Exlernung der Uhrmacherei, 
W. Krantz. 


200,000 Mark Hauptgewinn & Prämie, 
überhaupt f 


19,700 gewinne im Betrage son 2 Millionen 400,000 Mark 


bietet die am 10. September er. beginnende 


Große Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 
in welcher erſten Ziehung nur Gewinne gezogen werden. 
Ein Originalloos koſt e 2 Thlr. 
* halbes * * . . . . 0 8 1 * 
» viertel N N erg.. —„en§᷑ Ya N 
direct durch Unterzeichnete zu beziehen gegen baar oder Poſtvorſchuß. 
Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich 889 von Mark 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,00 ’ 1 5,000, Smal 10,4500, 2mal 80 O, 
Amal 8 OO, amal 5000, Smal 40 00, 18 3000, 50m 26000, 
mal 1500, mal 1200, 106 mal 3000, 106 mal 500 c. 

Dieſes Unternehmen iſt keineswegs zu verwechſeln mit dem in vielen Staaten verbotenen 
Promeſſenſpiel auf Looſe, ſondern es werden hiermit effeetiv die Driginal-Staatsloofe 
offerirt, deren Ziehungen von der freien Stadt Hamburg garantirt find. — Die Gewinne werden 
in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf der Looſe beauftragt iſt, in allen 
Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. Man 
beliebe ſich daher direct zu wenden an das Haupt⸗Depot 


bei Stirn & Greim in Kanbfuct yM, 


RN ER ME RE FRE ROTER ER ET IS 


15,000, Smal 10,000, Amal 
8000, 2mal 6000, Amal 5000, © | \; 
Smal 4000, 18mal 3000, 818 
= 50mal 2000, 6mal 1500, 6mal 1200, | 
4 106mal 1000, 106mal 500 ꝛc. ꝛc. Bi | 
Beginn der Ziehung am > 
10. kommenden Monats. 


Ein gunes Original-Loos koſtet Be : 


Neueſte i Neueste . h 
10 IPOAN 9 PP 9 
große Geldverloofung | grosse Geldverloosung 
1 von SS - Sen. von 

2 Millionen 400,000 Mark, 2 Millionen 400,000 Mark, 

a a well ER d 
11 1 N f 1 a 3% in welcher nur Lewinne gezogen werden, 
\ en 5 Feten be e er garantirt von d. freien Stadt Hamburg. 

Zur Entſcheidung kommen folgende Haupt- ES | 5 Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 
\ treffer: 15 | Ein halbes „, sau. lothl.. — 4 
Mark 200,000 100,000 & — 4 9,700 —— en beſinden 

7 siel treffer von Mar 

50,000, 30,000, 20,000, | "200.000 „400,000, 50,000, 


8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 
6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 18 
mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 5 
& mal 1200, 406 mal 1000, 106 mal 
500 etc. etc. & 
Beginn der Ziehung am 
==> A®ten September. 
Die grosse Beliebtheit, welcher sich f 
diese Staats-Einrichtungen beim Publikum 
3) fortwährend erfreuen, veranlassen die Re- B 
gierung um den gesteigerten Anforderun- ® 


30,000, 20,000, 2806 2% 
U 


Ein halbes 8 2 4 gen zu genügen, das Verloosungs-Capital |; 
Ein viertel 2 A bei jeder neu beginnenden Ziehung bedeu- # 
RR wäh 4 8 5 9 tend zu vergrössern. 
i die TOEIWERTEN ö VUmier meiner allbekannten und belieb- & 
Betheiligung von Seiten des Publikums j ten -Geschäfts-Devise . 


an dieſer höchſt vortheilhaften und inter- T . 
eſſauten Verlooſung Anden zu können, DM | & „Gottes Seg en bei Cohn“ 
hat die Regierung veranlaßt, die Zahl ver BI | wurde neuerdings am Sten Mai d. J. zum 
ausgegebenen Original-Looſe diesmal beden⸗ 9 | # 1rten mal das grosse Loos bei mir ge- # 
tend zu vergrößern. = wonnen. 

Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach den ö Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 5 
entfernteften 1 9 7 a prompt 09 | M gegen Postvorschuss, Selbst nach den ent- 
und verſchwiegen gegen Einſendung des \ ferntesten Gegenden, ü a2 10 Promp i 
Betrages oder unter Poſtnachnahme aus⸗ f | m und verschwiegen aus une an 5 amt i 5 8 
geführt, ſowie amtliche Ziehungsliſten und 9 Ziehungslisten und Gewinngelder sofor 
Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 4 nach Entscheidung zu. $ 


geſandt. Wiederverkäufer erhalten anſehn⸗ Laz. Sams. Cohn, 


lichen Rabatt und wollen ſich convenireu⸗ 


den Falls ſchriftlich an mich wenden. Banquier, Geldwechsel. & Staatspapieren- f 

1 j a 0 5 Geschäft, Incasso, Wechsel, & Creditbriefe |; 

Ich erlaube mir ganz beſonders darauf auf alle Handelsplätze, Auszahlungsbureau }£ 

aufmerkſam zu machen, daß in der kurzen aller Coupons. ! 

Zeit meines Etabliſſements bereits zum PA HAMBURG. ; 

2lſten Male die größten Haupttreffer bei fi } 
Zeughausmarkt 42 & Jungfernstieg 1. 


mir gewonnen wurden. 
REREZRIEEZKIET ERBE E IS 


= 9 dm 0 
| um 1. October cr. kann ein anſtän⸗ 
B Silberberg rn; 
, Seen e in mein Waaren⸗Geſchäft als 
5 ehrling eintreten. 
Dargnirr-, Geld. Wechſel- und ö Breiſterg, Auguſt 1862. 

Staats-Papieren-Geſchaſt in Gustav Voeltzcke. 
III AMB UL EGO Eine erfahrene Wirthin, welche ſelbſt⸗ 
0 ſtändig einer häuslichen Wirthſchaft auf dem Lande 

vorſtehen kann, wird für ein kleines Gut geſucht. 


PPP Martens in Neu-Schönfee. 


— 


e 
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Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Kirchliche Nachrichten. 
Ju der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 24. Auguſt. Eliſabeth Charlotte, 
T. d. Bäckerm. Reinsdorf, geb. d. 31. Juli. 
Getraut: Den 24. Auguſt. Der Seilergeſ. Joh. 
Aug. Wuck m. d. Wtw. Louiſe Lau geb. Fehlau. Der 
Tiſchlerm. Fr. C. Eſpenhan m. Jungfr. Wilh. Car. Pankratz. 


In. der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 17. Auguſt. Julian, S. d. Arb. 
Joh. Kaminski, geb. d. 7. Aug. Broniskaw, S. d. Schnei⸗ 
dergeſ. v. Bojewski, geb. den 29. Juli. Den 24. Lorenz 
Dominik, S. d. Arb. Joſ. Szezeppankiewicz, geb. den 7. Aug. 
Den 25. Johanna, T. d. Erneſtine Erdmann, geb. d. 
23. Auguſt. 

Getraut: Den 26. Aug. Joh. Makowski, Schuh: 
macherm. mit Regina Zielikowska von hier. 

Geſtorben: Den 14. Aug. Paul, S. d. Schuhm. 
Jul. Gutſchke, 6M. 13 T. an Krämpfen. Den 19. Bertha, 
T. d. verwtw. Schneidergeſellenfr Utrecht, 11. M. alt, an 
Schwämmen. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 23. Aug. Anna Maria, T. d. 
Käthners Heinr. Beider. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 24. Auguſt. Carl Wilhelm Rudolph, 
S. d. Arb. Fr. Page, geb. 18. Aug. 

Geſtorben: Den 22. Aug. Adolf, S. d. unvereh. 
Rentz, 1 M. 5 T. alt, an Krämpfen. Den 23. Der Arb. 
Chriſt. Neulieb, 28 I. alt, an Schwäche in Folge erhalt. 
Brandw. Den 25. Wilhelmine Joſephine, T. d. Käthners 
Ad. Stenzel, 6 M. alt, an der Ruhr. Den 27. wurde dem 
Eigenkäth. Ad. Harke, ein S. todtgeboren. — und der pen⸗ 
fionirte Lehrer Joh. Wegner in feinem Stalle erhäugt gefun- 
den, 56 J. 5 M. 7 T. alt. 
— — 


Es predigen: 
Dom. XI. p. Trin. den 31. Auguſt cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 5. September Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Katechiſation.) 
Montag den 1. Sept. Abends 5 Uhr Miffionsftunde Herr 
Garniſonprediger Eilsberger. 
Dienſtag den 2. Septbr. 8 Uhr Morgens Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Einführung des P. Rehm durch Herrn 
Latzel aus Bromberg. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt Herr P. Ebert. 
Montag Abends 8 Uhr Predigt Herr P. Potraz. 


Marktbericht. 


Thorn, den 29. Auguſt 1862. 
Die Preiſe von Auswärts find für Weitzen, und Rog 
gen etwas niedriger notirt. 
Es wurde aber bei der geringen Zufuhr nach Qualität 


bezahlt: 

Wehen: Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 

Noggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
20 ſgr. bis 1 thlr. 25 Sgr. 

Erbſen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
20 ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
fgr. bis 1 thlr. 12 far. 6 Pf. 

Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. bis 
1 thlr. 2 ſgr. 6 Pf. 

Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 fgr. 

Nübſen: (Sommer) Scheffel 2 thlr. 20 ſgr. bis 2 thlr. 


25 ſgr. 
geinſäat: Scheffel 2 thlr. 10 fgr. bis 2 thlr. 15 ſgr. 
Butter: Pfund 7 for. 6 pf. bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 5 thle. 15 fgr. bis 6 thlr. 
Hen: Centner 16 bis 18 gr. 
Danzig, den 28. Auguſt. 
Getreide⸗Börſe. Geſtern Nachmittag ſind 66 Laſten 
Weizen zu unbekannt gebliebenem Preiſe nachträglich noch 
verkauft, am heutigen Markte zeigte ſich aber auch nur ſehr 
ſparſame Kaufluſt. 
Berlin, den 28. Auguſt. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 pfd. 65—79. 
1 loco * 2000 pfd. nach Qualität per Auguſt 
50—47 / — ½ bez. 
Gerſte loco nach Qualit 36—42 thlr. 
Safer per 1200 pfd. loco nach Qualität 22—26 thl. 
piritus loco ohne Faß 18½ — ½¼ bez. 
— — ä—ü4 
Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14 pCt. Ruſſiſch Papier 14 bis 14¼ pCt. Klein-Cou- 
rant 11 bis 12 pCt. Alte Silberrubel 10 pCt. Neue Sil. 
berrubel 6 pCt. Neue Kopeken 14 bis 13 ½ pCt. Alte Ko, 
peken 9 pCt. * 
—— — ͤ—ñ— — 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 28. Auguſt. Temp. Wärme: 9 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll. Waſſerſtand: 1 Zoll. 7 
ftdfeud; 28 


Den 29. Auguſt. Temp. Wärme: 8 Grad. Lu 
Zoll. Waſſerſtand: 2 Zoll u. 0. 


